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E I N L E I T U N G
 

Eine bessere, fachübergreifende Zusammenarbeit, mehr Effizienz und weniger Fehler 

in der Planung und Ausführung – die Vorteile von BIM und modellbasiertem Arbeiten 

sind enorm. Insbesondere zunehmend komplexere Bauvorhaben machen digitale 

Tools und Methoden für alle Bereiche der Baubranche unabdingbar, um wettbe-

werbsfähig zu bleiben. Ein Bereich, der auch von der modellbasierten Arbeitsweise 

profitieren kann, ist die Elektroplanung. Trotzdem arbeiten viele Planer:innen nach 

wie vor zeichnungsorientiert beziehungsweise in 2D. Gleichzeitig wächst der Druck, 

bei BIM-Projekten entsprechend mitzuwirken. Denn künftig wird auch dieses Gewerk 

in BIM / 3D-Modelle eingebunden sein. Das stellt die Unternehmen vor die Frage: Wie 

gelingt der Einstieg in die digitale Planung?  

Als Antwort darauf haben wir dieses eBook zusammengestellt. Es richtet sich an 

kleinere und mittlere Planungsbüros und dient als Wegweiser für deren BIM-Ein-

stieg. Neben den wichtigsten Grundlagen der BIM-Planung gehen wir auf die Vorteile 

einer 3D-Modellierung ein, zeigen, was es in dem Bereich zu berücksichtigen gilt und 

wie sich typische Stolperfallen umgehen lassen. Unser Ziel ist, Planer:innen dabei 

zu unterstützen, ihre Projekte erfolgreicher abzuwickeln und sich so einen Wettbe-

werbsvorteil zu verschaffen.
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Was bedeutet 3D-Modellierung?

Um von BIM profitieren zu können, ist es wichtig, zu verstehen, wie die verwendete 

BIM-Software arbeitet. Planer:innen sollten vor allem drei Bestandteile der BIM-Mo-

dellierung kennen: Die objektorientierte Arbeitsweise, die Assoziativität von Objekten 

sowie die ressourcensparende Arbeitsweise.

Objektorientierte Arbeitsweise

Objektorientierte Arbeitsweise bedeutet, dass Bauteiltypen mit einer einzigartigen 

Identität in einer Datenbank hinterlegt werden. Geschosse, Ansichten, Draufsichten, 

Schnitte und Bauteillisten werden direkt verankert. Kommt es zu einer Änderung, 

werden die entsprechenden Bauteile automatisch angepasst.

Beispiel objektorientierte Arbeitsweise:  
Wird eine Kabeltrasse in einem Gebäude geplant, wird dies i.d.R. im Grund-

riss geschehen. Ebenso erzeugt der Planer dort die Beschriftungen und 

hinterlegt Bemaßungen. Dieselbe Kabeltrasse ist sofort in Ansicht, Schnitt 

und Stückliste zu sehen. Wird die Trasse in der Größe oder Lage geändert, 

passen sich die Geometrien und die Texte der gleichen Bauteile automa-

tisch an und verändern sich bei jeder weiteren Anpassung mit.  
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Modellierungsvorgaben

Bei den Modellierungsvorgaben haben Planer:innen unterschiedliche Möglichkeiten, Einfluss auf die Bearbeitung und 

die Weiterbearbeitung zu nehmen. Folgende Funktionen sind wichtig:

Einsatz von Bearbeitungsbereichen
In Autodesk Revit ist es möglich, Projekte in einzelne 

Bearbeitungsbereiche zu unterteilen, sodass unter-

schiedliche Planungsteams verschiedene Bereiche 

parallel bearbeiten können. Basierend auf einem ge-

meinsamen Zentralmodell werden die Bearbeitungs-

bereiche erstellt und zugeteilt. Planer:innen speichern 

und bearbeiten eine lokale Kopie ihrer Bearbeitungs-

bereiche auf ihrem Netzwerk. Anschließend können 

sie die Änderungen und Modelle in der zentralen Datei 

veröffentlichen und den anderen Teams zugänglich 

machen. Diese können das Modell zwar anzeigen, aber 

keine Änderungen daran vornehmen. Dadurch werden 

Konflikte innerhalb des Projekts vermieden. Bei Bedarf 

besteht auch die Möglichkeit, die Datei zur Bearbeitung 

durch ein anderes Team zu entleihen.

Herstellerneutral / Kaufteil kennzeichnen
Für die Ausschreibungen benötigen Planer:innen her-

stellerneutrale Objekte in der Planung. Daher stellt Revit 

eine Vielzahl an herstellerneutralen Komponenten (in 

Revit „Familien“ genannt) für alle Gewerke zur Verfü-

gung. Im Projektverlauf werden die Komponenten mit 

weiteren Informationen einzeln oder über eine Massen-

änderung im Bauteil ergänzt. Diese Familien können mit 

beliebigen herstellerneutralen oder herstellerbezogenen 

Parametern versehen werden. Das Revit ParameterTool 

von auxalia hilft dabei, diese Parameter einfach und un-

kompliziert zu administrieren.

Detaillierungsgrad: Niedrig halten
BIM-Inhalte werden nach ihrer Detailstufe (Level of 

Development, LOD) differenziert. Welcher Detaillie-

rungsgrad des BIM-Objektes benötigt wird, liegt am 

Planer und der Leistungsphase. In der Regel nutzen 

Architekt:innen zunächst generische Modelle aus einer 

internen BIM-Bibliothek, die sie für den Entwurfspro-

zess anpassen, indem sie diese mit Eigenschaften und 

Parametern versehen. Nach der Ausschreibungsphase 

wird das generische Modell durch das herstellerspezi-

fische Objekt ersetzt. Dieses enthält umfassendere 

Informationen, beispielsweise zu Anschluss- und Ver-

brauchswerten. 

Bitte beachten: Nicht mehr Details verwenden als nötig. 

Viele Details sind zwar ästhetisch schön, tragen aber 

auch zu einer sehr hohen Datendichte bei. Das führt 

wiederum zu langen Ladezeiten und ist nicht effizient. 

Um das zu verhindern, sollte der Gehalt bewusst auf 

1:50 beschränkt werden.
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Warum Kategorien statt Layer?

Standardisierung
Kategorien entsprechen realen Bauteiltypen  

(Tür, Wand…) und sind nicht änderbar.

Intelligenz
Kategorien bestimmen automatisch die Funktion und Eigenschaften von Bauteilen. Als Switch Group können Vorlage 

einer beliebigen Kombination erstellt und platziert werden.

Flexibilität
Kategorien können in jeder Ansicht  

eine andere Darstellung haben.
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